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Der Balkankrieg.
Die Türkei iſt mit Bulgarien und den übrigen

Balkanſtaaten in direkte Verhandlungen über die

gewähren eſt geſte enahmen kriegeriſcher Art getroffen hat, ſo geſcha
das nur, um Ueberdreiſtigkeiten im Siegesrauſche

befindlicher Serben in Bosnien zu verhindern oder
im Keime zu erſticken.

Nachdem das letzte Bollwerk, die Tſchataldſcha
linie, ſich als unwirkſam erwieſen hat, den Ein
marſch der Bulgaren in Konſtantinopel zu ver
hindern, ſucht die türkiſche Regierung dieſes Aeußerſte
durch die direkte Bitte an ihre vereinigten Gegner
um einen Waffenſtillſtand zu verhüten. Zunächſt
hat die Türkei ihr Geſuch in Softia vorgetragen.
Gleichzeitig hat ein Miniſterrat in Konſtantinopel
ſich mit der Frage der Friedensbedingungen be
ſchäftigt, vor deren Löſung ein erfolgreicher Schritt
n Mächte zur Vermittlung nicht getan werden
ann.Die Lage in Konſtantinopel kann natürlich

ſie Nachbarn vom Heidelnd.
Roman von Ludwig Blümcke.

Nachdruck verboten.

Man hatte alle guten Freunde in Arendrup
aufgeſucht, von denen vielleicht Hilfe zu erwarten
war. Aber keiner half. Frau Mathieſen, die Hans
geradezu angefleht, 100 Taler herauszugeben, ſchwor
hoch und heilig, vor dem 1. Februar nichts be
ſchaffen zu können, wenn ſie nicht mit den Gerich
ken in Konflikt geraten wollte. Das waren nun
alles Lügen und dumme Ausreden. Die Wirtin
konnte Lorenzens nicht leiden und mochte ihrem
beſten Kunden, dem hochverehrten Herrn Thorö
doch nicht entgegenarbeiten. Der gute Lehrer Holm
hätte gern alles gegeben, was er hatte Doch das
waren, da er alles, was er bei ſeinem überaus
dürftigen Gehalt erſpart, als Hypothek an eines
armen Frenndes Hof angelegt, keine 10 Taler.

Am nächſten Vormittag hatte Thorö Stine
Lorenzen gnädig Audienz gewährt, nachdem er zu
vor an Hinrichſen geſchrieben, daß er ihn wegen
ſeines Betragens verklagen würde.

Ewald ſtand hinter einem Wacholderbuſch auf
der Heide und erwartete die Rückkehr ſeiner Schweſter
laut pochenden Herzens Er hatte mit Gewalt ſtatt
ihrer zur Mühle gehen wollen, doch ihren Bitten
gab er ſchließlich nach.

Nun kommt i
Moorweg herauf. Sie ahnt nicht, daß Ewald ganz
in der Nähe, darum fährt ſie erſchreckt zuſammen,
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ſie mit beflügelten Schritten den

auch dann gefährlich werden, wenn die Sieger an
den Tſchataldſchaforts Halt machen und nicht in
die Stadt einziehen. Die Friedensbedingungen der
Balkanſtaaten werden zweifellos für die Türkei
mehr als demütigend ausfallen und alle Banden
der Ordnung löſen. Für den Fall des Ausbruches
von Chriſtenmetzeleien in der Hauptſtadt ſind jetzt
alle Maßnahmen zu deren Verhütung getroffen
14 europäiſche Kriegsſchiffe liegen bereits im Bos
porus. Die beiden deutſchen Kreuzer „Göben“ und
„Breslau“ treffen in den allernächſten Tagen dort
ein. Auch die Seeſtreitkräfte der anderen Staaten
werden noch verſtärkt werden. Am Mittwoch fand
in Konſtantinopel eine Beratung des franzöſiſchen
Admirals du Founet als Vertreters der Komman
danten der fremden Kriegsſchiffe, des erſten Dra
gomans der öſterreichiſchungariſchen Botſchaft als
Vertreters der Botſchaften, des Chefs der türkiſchen
Gendarmerie und des Militärkommandanten von
Pera als Vertreters der türkiſchen Regierung ſtatt.
Jn der Sitzung wurde Beſchluß über die zur
Sicherheit Konſtantinopels notwendigen Maßnahmen

Fehlens jeder offitzielle Nachricht wurde geſtern
Fe

abend bekannt, daß ein heftiger Artilleriekampf bei
Tſchataldſcha im Gange iſt. Die Türken haben
unter verzweifelten Kraftanſtrengungen 200000
Mann zuſammengebracht und bringen auch jetzt
noch während des Kampfes fortwährend neue
Truppenmaſſen in die Kampflinie. Die Bulgaren
haben einen ſchweren Stand. Hier wird nun alſo
eine der großen Schlachten zur Entſcheidung ge
bracht werden, die über das endgültige Schickſal
der Türken entſcheidet.

Paris, 14. Nov. Die Vulgaren auf dem
Marſche nach Konſtantinopel. Heute in den frühen
Morgenſtunden iſt in hieſigen informierte Kreiſen
das Gerücht verbreitet, daß die türkiſchen Truppen
an der TſchataldſchaLinie eine ſo furchtbare Nieder
lage erlitten haben, daß die bulgariſchen Truppen
die Linie durchbrechen konnten und im Begriffe

wie er jetzt h tritt. Dunkelrot glüht ihr Geſicht,
Und Entrüſtung, beleidigter Stolz und Empörung
ſind nur zu deutlich darauf zu leſen.

Was hat er dir getan, hat er dich beleidigt
fragt Ewald mit durchdriugendem Blick.

Sie mochte dem Bruder nicht ins Auge ſchauen.
Jhr Körper bebte, und ihre Hände ſuchten nach
einem Halt.

„Er iſt ein Scheuſal, er iſt kein Menſch ver
mag ſie nur hervorzuſtoßen.

„Sprich deutlich was hat er dir getan, Stine?
Er hat dich beleidigt

Da richtete ſie ſich ſtolz auf, warf den ſchönen
Kopf hintenüber und erwiderte„Es verlohnt ſich nicht der Mühe, ein Wort
darüber zu verlieren Wer einen ſo niedrigen Ka
rakter hat, der kann mich nicht beleidigen

„So haſt du alſo nichts ausgerichtet
„Nein, der Preis, um den er uns vielleicht eine

Galgenfriſt gewährt hätte, war unbezahlbar für
mich, denn es galt meine Ehre. Nun frage nicht
weiter. Jns Geſicht habe ich es ihm geſagt, daß
er ein Lump iſt und darauf könnte er mich ver
klagen. Dann bekam er Furcht und wollte den
Schein erwecken, als wäre alles nur Scherz ge
weſen. Was ſo ein Großſtadtaffe wohl von uns
Bauersleuten denkt

Ewald fah ganz bleich aus, ſogar aus den
Lippen ſchien alles Blut gewichen Stine tat esleid, daß ſie gleich alles ſo et herausgeſagt. Wäre

ihre Erregung nicht gar ſo groß geweſen, ſo würde
ſie Ewald ganz gewiß den Sachverhalt in etwas
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eitung
Die Jnſertionsgebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Inſerate im amt
lichen Teil 15 Pfg., Reklamzeile 20 Pfg

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr.: Buchdruckerei Annaburg.

Schmweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde Behörden.

16. Jahrg.
ſtehen, auf Konſtantinopel zu marſchieren. Bis
zur Stunde war es noch nicht möglich, irgend eine
Beſtätigung oder ein Dementi dieſer Nachricht zu
erhalten.

„Echo de Paris“ ſchreibt dazu 12 Uhr 30 Min.
nachts Aus privater, aber unterrichteter Quelle
erfahren wir, daß man allen Grund hat, anzu
nehmen, daß die Verteidigungswerke der Türken
an der Tſchataldſchalinie den Angriffen der bul
gariſchen Truppen nicht länger widerſtehen können
und daß die bulgariſche Armee binnen kurzem vor
der türkiſchen Hauptſtadt ſtehen wird.
e

Politiſche Rundſchau.
Deutschland. Unſer Kaiſer ſtattete am Mitt

woch auf der Fahrt von Trachenberg nach Moſchen
der Stadt Breslau einen Beſuch ab, wo er in der
Küraſſterkaſerne an einem Frühſtück teilnahm. Auf
der Automobilfahrt durch die Straßen Breslaus
wurde der Kaiſer von einer vieltauſendköpfigen
Menge begrüßt. Jn Moſchen wurde der Kaiſer

t Hraf en TielesWindler
empfangen. Kriegervereine bildeten Spalier.

Es ſteht nunmehr endgültig feſt, daß der
öſterreichiſche Thronfolger, Erzherzog Franz Ferdi
nand, an der am 22. November in Springe ſtatt
findenden Hofjagd teilnehmen und bei der Gelegen
heit mit dem Deutſchen Kaiſer zuſammentreffen
wird. Die Einladung des Kaiſers iſt übrigens alten
Datums und ſchon im September erfolgt.

D Die Patenſtelle beim zweiten Sohn des
Großherzogspaars von Mecklenburg Schwerin hat
der deutſche Kronprinz übernommen, der zur Taufe
auf Schloß Ludwigsluſt erwartet wird. Da das
Herzogspaar von Cumberland gegenwärtig arm
Schweriner Hofe weilt, iſt man geſpannt, ob ſich
derſelbe Fall wiederholen wird, der ſich bei der
Taufe des Erbgroßherzogs im Jahre 1910 ereignete
Als damals Kaiſer Wilhelm in Schwerin erſchien,
reiſte der Herzog von Cumberland plötzlich ab.

a

milderer Weiſe dargeſtellt haben. Was ſie ihm da
jetzt noch ſagte, ſchien er gar nicht zu hören, ſo
ſchritt er neben ihr her.

„Jch muß noch einmal zu Holms gehen,“ ſagte
er, plötzlich ſtehen bleibend. Jch verſprach es ihnen
geſtern. Er will mit mir beraten, was wir jetzt
anfangen ſollen.“

Dieſes Vorhaben konnte Stine nur billigen.
Sie wußte ja, welchen Einfluß die Lehrerfamilie
auf ihren Bruder ausübte und wie verſtändig
Holms Ratſchläge zu ſein pflegten.

e

An der Grenzſcheide machte Ewald Halt, ſetzte
ſich auf einen großen Granitblock, ſtemmte vie
Elkenbogen auf ſeine Kniee und ließ das ſorgen
ſchwere Haupt auf die Hände niederſinken. So
ſaß er ſtumpfſinnig da, bis die Dämmerung her
einbrach und ein Fröſteln ſeinen wetterfeſten Kör
per durchrieſelte. Er hatte es vergeſſen, daß der
Winter vor der Türe ſtand. Nun raffte er ſich
auf, ſtampfte mit den Füßen auf den Boden,
ſchlug die Arme ein paarmal wuchtig über die
Bruſt zuſammen, um ſich zu wärmen und ging
dann weiter.

Hinter ihm drein humpelte in einiger Entfern
ung der Lumpenhendrik mit ſeinem Kaſten voller
Schätze. Sein Weg führte ihn einmal wieder
durch Arendrup, wo er nicht gern vorüberzugehen
pflegte, da man hier für ſeine Schwindelartikel im
mer Geld übrig zu haben pflegte.



Bekanntlich hatte Kaiſer Wilhelm den einzigen über
lebenden Sohn des Herzogs, den Prinzen Ernſt
Auguſt, zur Letzlinger Hoffagd eingeladen, doch hat
dieſer wegen dienſtlicher Verhinderung der Prinz
iſt Oberleutnant in München die Teilnahme an
der Jagd abgelehnt.

Der Schwager des Kaiſers, Prinz Friedrich
Leopold von Preußen vollendete am Donnerstag
ſein 47. Lebensjahr. Der Prinz wohnt auf Schloß
KleinGlienicke bei Potsdam.

Der Reichskanzler empfing den Fürſten Lich
nowskt, der darauf die Reiſe nach London zur
Uebernahme des dortigen Botſchafterpoſtens antrat.

Die Präſidentenwahl im Reichstag wird ſich
nicht ſo glatt vollziehen, wie man vielfach erwartet
hatte. Gegen die Wiederwahl des Fortſchrittlers
Kämpf durch Zuruf wird die konſervative Partei
proteſtieren, wie ſie ſchon jetzt offiziell ankündigt,
und zuſehen, das Mitglied einer ſolchen Partei zu
wählen, die dank ihrer Stärke einen Anſpruch auf
dieſe höchſte parlamentariſche Würde beſitzt.

Eine Ueberſicht der Ergebniſſe des Heeres
ergänzungsgeſchäfts und eine Nachweiſung über die
Herkunft und Beſchäftigung der Militärpflichtigen
für das Jahr 1911 iſt dem Reichstag zugegangen.
Nach der Ueberſicht wurden in den Liſten geführt
insgeſamt 1271 384 Mann. Von ihnen wurden
ausgeſchloſſen 826, ausgemuſtert 35 500, dem Land
ſturm überwieſen 142307, der Erſatzreſerve über
wieſen 92 143, der Marine Erſatzreſerve überwieſen
2589, ausgehoben wurden 223925 und zwar für
das Heer zum Dienſt mit der Waffe 207741, zum
Dienſt ohne Waffe 2712, für die Marine 13 172.
Als Freiwillige traten ein in das Heer 13582 Ein
jährig-Freiwillige, 1141 Volksſchullehrer und 48591
ſonſtige Freiwillige, in die Marine 875 Einjährig
Freiwillige und 4041 ſonſtige Freiwillige. Von den
Ausgehobenen waren auf dem Lande geboren
138 722, in der Stadt geboren 75 203.

Geſterreich-Angarn. Eine Rauferei im öſter
reichiſchen Parlament iſt die neueſte Leiſtung dieſer
Muſtervolksvertreter. Als der Wiener Abgeordnete
Schürff auf einem Zwiſchenruf eines ſloveniſchen
Abgeordneten hin dieſen einen dummen Kerl nannte,
ſtürzten ſich die Slovenen auf Schürff und ver
prügelten ihn. Nun gingen auch die Deutſchen zu
Tätlichkeiten über und ſchlugen auf die Slovenen
ein. Nur mit großer Mühe gelang es dem Präſi
denten, die Ordnung wiederherzuſtellen

Atalien. Anläßlich des Königsgeburtstages
fand vor dem König in Neapel eine große Flotten

parad e ſtand un Demd erd ra a und tandvier Diviſionen Panzerſchiffen, einem Geſchwader
Torpedobooten. Nach der Flottenſchau defilierten
die Kriegsſchiffe auf hoher See in zwei Reihen
Ein ſehr herzlich gehaltenes Glückwunſchtelegramm
erhielt der König vom Kaiſer von Oeſterreich, in
dem dieſer auch in anerkennenden Worten des
Dripoliskrieges gedenkt. Ein weiterer Telegramm-
wechſel fand zwiſchen dem Staatsſekretär des Reichs
marineamtes v. Tirpitz und dem italieniſchen
Marineminiſter ſtatt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Eine allgemeine deutſche Vieh

zählung findet am 2. Dezember ſtatt. Es werden
gezählt auf einer weißen Zählkarte die Pferde,
Rinder, Schafe, Schweine und Ziegen mit ihren
Unterarten; ferner die Maultiere, Mauleſel und
Eſel, das Federvieh und die Bienenſtöcke und auf

An der Landſtraße befand ſich eine ſteilabfal
lende Sandgrube, umwuchert von Ginſter, Wach
holdergeſtrüpp und kümmerlichen Zwergkiefern.

Thorö, der die Flinte auf den Buckel genom
mer, um auf die Jagd zu gehen, brach ſich ſoeben
durch dieſes Buſchwerk hindurch, ärgerlich, heute
keinen Haſen in der Schlucht angetroffen zu haben.
Hätte er eine Ahnung gehabt, daß ſein erbitterſter
Feind, Ewald Lorenzen, gerade in dieſem Augen
blick des Weges kam, ſo würde er ganz gewiß
drunten gewartet haben. Er lief ihm faſt in die
Arme und war nicht minder erſchreckt als jener,
der eben noch vor ſich hingeſeufzt hatte:

„Wenn ich ihm doch nur nicht allein begegnete!
Jch glaube, ich könnte mich nicht beherrſchen

Und nun ſtehen ſie ſich gegenüber. Thorö
will raſch vorübergehen, reißt aber unwillkürlich
die Flinte von der Schulter herab, wie er in Ewalds
blitzende, unheimlich weit geöffnete Augen ſchaut.
„Fürchten Sie ſich vor mir fragt der mit klang-
loſer Stimme.

Da ſiegt der Stolz über die Angſt bei dem
Müller. Die Waffe ſchußbereit haltend, erwidert
er „Menſch, ſei nicht unverſchämt! Geh deiner
Wege ſonſt

„Sonſt kommt es dir auf einen Mord nicht
an, du Schurkel“ ergänzte Ewald, dicht vor die
Mündung der Flinte tretend. „Aber ich kenne
keine Furcht. Gerade jetzt verlange ich Rechenſchaft
von dir Du haſt meine Schweſter beleidigt, du
haſt uns ins Unglück geſtürzt. Jch weiß es wohl,
daß du die Schweine vergiftet.“

Schlachtungen der Rinder mit Unterarten,

einer blauen Zählkarke alle vom 1. Dezember 1911
bis 30. November 1912 amtlich nicht gen

er

Schafe, Schweine und Ziegen Jeder Haushaltungs
vorſteher oder ſein Stellvertreter hat das ihm ge
hörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh
das in der Nacht vom 1. zum 2. Dezember auf
dem Gehöfte, wo er wohnt, zu zählen. Dieſe Vieh
zählung dient, worauf wir beſonders aufmerkſam
machen, nicht Steuerzwecken, ſondern nur allein den
Zwecken der Staats und Gemeindeverwaltung
und der Förderung wiſſenſchaftlicher und gemein
nütziger Aufgaben wie der Hebung der Viehzucht etc.
Jnsbeſondere ſoll durch die Zählung feſtgeſtellt
werden, ob durch die heimiſche Viehzucht die für
die Volksernährung nötigen Fleiſchmengen gewon-
nen werden können. Es iſt daher auch unbedingt
erforderlich, daß die Angaben abſolut der Wahrheit
entſprechen

Vereinsluſtbarkeiten und Polizei.
Die Polizeiverwaltung in N. hatte nach früheren
Vorgängen Anlaß zu dem Glauben, die von einem
Geſangverein veranſtaltete Tanzluſtbarkeit werde
eine öffentliche ſein. Deshalb poſtierte die Polizei
bei Beginn der Luſtbarkeit in den vorderen Feſt
räumen belegenen Schankzimmern 2 Beamte, welche
durch Befragung der Ankommenden Ermittelungen
anſtellten, ob lediglich nur Vereinsmitglieder oder
ordnungsnräßig geladene Gäſte Zutritt nehmen
oder ob jedermann aus dem Publikum Einlaß
hatte. Gegen dieſe läſtige Art polizeilicher Ueber
wachung führte der Vereinsvorſtand zunächſt bei
den vorgeſetzten Behörden Beſchwerde. Dort ab
gewieſen, erhob er ſchließlich Verwaltungsklage.
Das Königliche Oberverwaltungsgericht erkannte
indeſſen auf deren Abweiſung. Die Polizeibehörde
ſei zu ihrem Vorgehen ſehr wohl berechtigt geweſen.
Es handle ſich dabei um die Feſtſtellung und et
waige Verhinderung einer ſtrafbaren Handlung,
nämlich um die Veranſtaltung einer öffentlichen
Tanzluſtbarkeit ohne polizeiliche Erlaubnis.

Eiſenbahnzuſammenſtoß bei Aüterbog. Auf
der Bahnſtrecke Berlin Jüterbog ſtieß geſtern abend
zwiſchen Grüng und Jüterbog der Perſonenzug 286
Berlin Dresden mit mehreren Wagen eines Güter
zuges zuſammen. Bei dem Zuſammenſtoß wurde
der Bremſer des Güterzuges getötet und drei Rei
ſende des Perſonenzuges verletzt. Die amtliche Dar
ſtellung des Vorganges haben wir bereits mitge
teilt. Dazu erfährt noch der „B. L.“ Der Perſonen
zug 286 verläßt Berlin um 7 Uhr abends auf dem

s halter Ba und hatte um 8 U Nho

Gru t. Bonn em auf dem BahnJüterbog rangierenden Güterzuge hatten ſich, wahr
ſcheinlich durch Bruch der Kuppelung, mehrere Güter
wagen getrennt. Sie waren ins Rollen gekommen
und gerade in dem Augenblick auf das Einfahrts
gleis gerollt, als der Perſonenzug heranfuhr. Erſt
im letzten Augenblick bemerkte der Lokomotivführer
die Gefahr, und obwohl er ſofort Gegendampf gab,
war doch ein Zuſammenſtoß nicht mehr zu ver
hindern. Mit ziemlicher Gewalt fuhr der Zug auf
die Güterwagen auf. Der letzte Wagen wurde durch
den Anprall völlig zertrümmert und auch die Ma
ſchine des Perſonenzuges, die aus den Schienen ge
ſprungen war und ſich tief in das Erdreich einge
graben hatte, ſchwer beſchädigt. Jm Zuge ſelbſt
wurden durch das plötzliche Aufprallen die Reiſen
den durcheinander geworfen und zahlreiche Fenſter
ſcheiben zertrümmert, wobei drei Reiſende leichte Ver
letzungen erlitten. Der angerichtete Materialſchaden
iſt ſehr bedeutend. Zu den Aufräumungsarbeiten

„Zurück, oder ich ſchieße kencht Thors.

Da packt Ewald den Lauf des Gewehrs und
reißt ihn zur Seite. Der Schuß kracht, und die
Schrotladung ſauſt hart an ſeinem rechten Ohr
vorbei.

Das nützt dir nichts, im andern Rohr habe
ich Rehpoſten, du erbärmlicher Wicht!“ damit reißt
der Müller die Doppelflinte wieder an die Backe.
Aber der ſonſt ſo langſame Moorbauer iſt plötzlich
behende. Es geht auf Leben und Tod. Eine Se
kunde Zaudern und um ihn iſt geſchehen, das weiß
er, das ſieht er. Mit einem gewaltigen Satz ſpringt
er zur Seite und dann, ehe Thors ſich wenden
kann, gerade auf ihn zu, packt ihn mit Rieſenkraft
an der Gurgel, ſodaß demſelben das Gewehr aus
den Händen fällt, und ein verzweifeltes Ringen
beginnt. Wohl hat Ewald Lorenzen immer für
ſtark gegolten, aber die Kräfte, über die er in dieſer
Minute verfügt, konnte niemand ahnen. Da hebt
er ſeinen Gegner, als wäre er ein Spielball, hoch
in die Luft mit ſeinen muskulöſen Armen und
ſchleudert ihn mit furchtbarer Wucht von ſich. Da
man während des Ringens bis hart an den Rand
der Sandgrube gekommen iſt, ſo ſtürzt Thorö kopf
über etwa 5 Meker tief hinab auf das Steingeröll
dort unten. Nach menſchlicher Berechnung muß
ſein Schädel zerſchmettert ſein. Blut ſtrömt ihm
aus dem Munde, ſein Geſicht verzerrt ſich zu einer
graufig anzuſchauenden Fratze

Wie Ewald den glühend Gehaßten ſo daliegen
ſah, ſchwindet mit einem Schlag die Wut, die ihn

Angeklagte wurden freigeſprochen.

wurden ſofort die Mannſchaften der Schießſchulen
herangezogen. Der Verkehr wurde teilweiſe unter
brochen, konnte aber mit etwa zweiſtündiger Ver
ſpätung durch Umleiten der Züge wieder aufge
nommen werden.

Falkenberg, 12. Nov. Heute morgen gegen
5 Uhr ereignete ſich in Schwarzkollm ein ſchwerer
Unglücksfall, dem leider ein Menſchenleben zum
Opfer fiel. Beim Rangieren eines Güterwagens
lief der abgeſtoßene Packwagen, in dem ſich der
Zugführer, Oberſchaffner Jenke aus Liſſa i. P. be
fand, auf einen Arbeiterzug auf. Durch den hef
tigen Anprall wurde J. von ſeinem Sitz herabge
ſchleudert und ſtel mit dem Kopf ſo heftig gegen
die Bremſe, daß er bald ſeinen Geiſt aufgab.

Trenenbrietzen, 11. Nov. Sonnabend vor
mittag fand ein Einwohner von Bardenitz auf
ſeiner Wieſe zwiſchen Kemnitz und Bardenitz eine
männliche Leiche, Man verſtändigte ſofort das Ge
richt von dem Funde, worauf ſich eine Kommiſſion
dorthin begab. Ueber die Perſönlichkeit des Toten
iſt bisher nichts bekannt, da man irgendwelche
Papiere nicht bei ihm vorfand.

Noxdhanſen, 10. Nor. Jm Nachbardorfe Wern
rode wurde vor einigen Tagen einer Bärenführerin
von ihrem Bären, den ſie ein ihm vorgeworfenes
Stück Brot weggenommen hatte, der rechte Arm
fürchterlich zerfleiſcht. Einigen beherzten Männern
gelang es durch Verabreichung tüchtiger Hiebe, daß
der erzürnte Bär von ſeinem Opfer abließ. Die
ſchwerverletzte Frau wurde dem Krankenhauſe zu
geführt.

Stark mit Thomasmehl gedüngt, reichlich
gutes Futter bringt. Noch mehr als für jede
andere Kulturart trifft dieſe kurze Merkregel wohl
für die Wieſen, Weiden und Futterfelder zu. Herr
Gutsbeſitzer M. Quandt in Weidenhain, P. Süptitz,
düngte beiſpielsweiſe ſeine Wieſe auf friſchem Sand
boden mit 600 kg. Thomasmehl und 600 kg. Kainit
pro ha. Es wurde ihm nun geraten, verſuchsweiſe
auf einem Teile der Wieſe die Thomasmehlgabe zu
verſtärken, um zu ſehen, ob durch die kräftigere
Düngung ein noch höherer Ertrag erzielt werden
konnte. Dies traf auch tatſächlich ein. Auf dem
Teile der Wieſe, welcher die verſtärkte Thomasmehl-
düngung erhalten hatte, wurden pro ha 1230 kg.
Heu im Werte von rund 60 M. mehr geerntet, als
auf dem übrigen Teile der Wieſe, während die Ver
ſtärkung der Düngung nur 20 M. Mehrkoſten ver
urſacht hatte. Dieſe 20 M. Mehrkoſten verzinſten

Vermiſchte Nachrichten.
JZubiläumsbriefmarken zum Regierungsfubi-

läum des Kaiſers. Die Reichspoſtverwaltung
wird zum Regierungsjubilä um des Kaiſers im
kommenden Frühjahr eine beſondere Jubiläums-
marke erſcheinen laſſen. An Stelle der Geſtalt der
Germania wird ſie das Bild des Kaiſers zeigen,
auch wird ſie in lebhaftem Druck (mehrfarbig) ge
halten ſein. Die Vorbereitungen ſind ſchon im
Gange; die Entwürfe werden demnächſt dem Kaiſer
zur Genehmigung vorgelegt werden. Die Marke
wird nur in beſchränkter Zahl gedruckt werden und
ſomit für Sammler ein geſuchter Gegenſtand ſein

Deutſchlands billigſte Zagd. Eine wohlfeile
Jagd, wohl die billigſte in ganz Deutſchland, iſt
die als ſelbſtändiges Gebiet vergebene Dominial-
waldjagd im Diſtrikt Oberwald bei Großgerau.
Die Jagd wurde von der Gemeinde Großgerau

Es iſt ihm, als
riefen tauſend Stimmen rings um ihn her

„Mörder, Mörder! Was haſt du getan
Er tritt heran an den Lebloſen, ſieht eine klaf

fende Kopfwunde, aus der das Blut gleichfalls in
Strömen fließt, und iſt feſt davon überzeugt, daß
Thorö nicht mehr lebt. Das Herz ſchlägt ja auch
nicht mehr.

Da ringt er die Hände und vermag nur das
eine zu deuken:

„Wer Menſchenblut vergießt, deſſen Blut ſoll
wieder durch Menſchen vergoſſen werden

Fortſetzung folgt.

Ehrgeizige Kinder! Eine ganz neue Erſchei
nung iſt es, daß gleichzeitig in 2 Orten Frankreichs,
in Corneilles en Vexin und in Chapelle Huon, die
Kinder der Volksſchule mit Einwilligung ihrer El
tern den Ausſtand erklärten und den Schulbeſuch
eſngeſtellt haben, weil ihre Lehrer ihnen viel zu
leichte Schulaufgaben gaben Es verletzt ihren
Ehrgeiz, daß man ihnen ſo niedrige Leiſtungen zu
mutet, und ſie beſchuldigen ihre Lehrer, in ihrem
Unterricht allzu rückſtändig zu ſein.

17 Todesurteile. Die ruſſiſchen Kriegsgerichte
arbeiten ſchnell und machen wenig Federleſens. So
ſind jetzt wieder in Sebaſtopel unter der Beſchul
digung der Vorbereitung von Flottenunruhen 17
Matroſen zum Tode und 106 Matroſen zu vier bis
achtjähriger Zwangsarbeit verurteilt worden. 20



nach dem Vorſchlag des heſſiſchen Hofjagdamtes
zum Pachtpreis von zwei Mark übernommen.

Der Landwirt Moritz Droſt in Steinbach bei
Heiligenſtadt geriet beim Futterſchneiden mit dem
rechten Arm in die Futtermaſchine. Die rechte Hand
wurde vollſtändig abgeriſſen.

Poſtkurioſum 12. 12. 12. 12, 12. Das letzte
Mal in dieſem Jahrhundert bietet ſich die Gelegen
heit, daß der Poſtſtempel 4 reſp. wenn die Sendung
auf einem Poſtamt 12 aufgegeben wird, 5 gleiche
Zahlen aufdrückt, und zwar findet das am 12. 12.
12. 12 Uhr Poſtamt 12 ſtatt. Erſt im Jahre 2001
kehrt eine ſolche Gelegenheit wieder.

Immer wieder das Spiel mit Schußwaffen.
Jn München machte der Unteroffizier Doch vom
2. Jnfanterie- Regiment auf dem Speicher der Ka
ſerne Schießübungen. Plötzlich ſagte er zu dem
neben ihm ſtehenden Unteroffizier Weiß: „Freund,
ich erſchieße dich jetzt“, und legte auf ihn an. Da
krachte auch ſchon ein Schuß und Weiß wurde
ſchwer im linken Auge verletzt, ſo daß er bewußt-
los zuſammenbrach. Als der Unteroffizier Doch
glaubte, ſeinen Kameraden erſchoſſen zu haben,
eilte er auf ſein Zimmer und tötete ſich durch einen
Schuß ins Herz.

Mahenvergiftungen durch Margarine. Der
Bezirksverein Lörrach des Deutſchen Buchdrucker
verbandes hielt in BadiſchRheinfelden ſeine Bezirks
verſammlung ab, die mit einem gemeinſamen Mit
tageſſen ihren Abſchluß fand. Am darauffolgenden
Tage ſind in Lörrach, Säckingen uſw. eine große
Anzahl der Verſammlungsteilnehmer unter heftigen
Vergiftungserſcheinungen nicht unbedenklich erkrankt.
Die Geſarntzahl der Erkrankten beläuft ſich auf 16.
Nach dem ärztlichen Befund handelt es ſich um
Margarinevergiftungen. Gerichtliche Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Schiffsunglück. Auf der Donau ereignete ſich
geſtern, wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Bukareſt
meldet, ein ſchweres Schiffsunglück. Eine Scha
luppe wollte im Hafen von Oſtro 50 Mann der
Grenzwache nach der Stadt bringen. Bei einer
Wendung kenterte die Schaluppe und ſämtliche
Jnſaſſen ſtürzten in die Fluten. 44 Grenzwächter,
ein Korporal, ſowie von der Beſatzung 3 Matroſen
und der Mechaniker ertranken. Die anderen konnten
gerettet werden.

Der Reichtunr Europas an beweglichem und
unbeweglichenm Vermögen wird auf 940 Milliarden
Mark geſchätzt, wovon 208 Milliarden im Umlauf
ſind. Als das reichſte Land der „alten Welt“ gilt
England mit 236 Milliarden, es folgen Frankreich

7 rd M e
ſtch hier um eine engli iſtik handelt, dürfte
der Reichtum Deutſchlands kaum richtig eingeſchätzt
worden ſein, da beiſpielsweiſe allein der Grund
und Boden GroßBerlins mit 10 Milliarden ein
geſchätzt iſt, was nach der vorſtehenden Statiſtik den
16. Teil vom Geſamtvermögen Deutſchlands aus
machen würde. Jm übrigen hat kürzlich ein fran

zöſiſcher Nationalökonom den Geſamtreichtum Deutſch
lands über den Frankreichs geſchätzt, wenn auch
das flüſſige Kapital bei unſeren Nachbarn jenſeits
der Vogeſen überwiegt. Jm Anſchluß hieran iſt
es von Jntereſſe, zu erfahren, daß ſich das Geſammt
kapital der Morganſchen und Rockefellerſchen Unter
nehmungen in Nordamerika ſich auf faſt 160 Milli
arden Mark beläuft was ein Drittel des geſamten
Geldes und der natürlichen Hilfsquellen der Ver
einigten Staaten ausmacht.

Perſchüttet. Jn dem weſterwälder Dorf Bann
berſcheid wurde der Totengräber beim Ausſchachten
eines Grabes getötet. Nachſtürzende Erdmaſſen
verſchütteten den Mann, der nur noch als Leiche
ausgegraben werden konnte.

Wohl zu ruhen! Dem Oberpoſtaſſiſtenten
Stöcklein in Nordhauſen iſt vom Kaiſerlichen Patent
amt ein Schalldämpfer gegen Straßengeräuſche ge
ſetzlich geſchützt worden. Der Schalldämpfer, der
paarweiſe in drei Größen hergeſtellt und in die
Gehörgänge der Ohren eingeführt wird, hat den
Zweck, allen Perſonen, die am Tage zu ruhen ge
zwungen ſind, einen ungeſtörten Schlaf zu ver
ſchaffen.

Die Arbeiterverſicherung in Enropa. Das
Reichsverſicherungsamt hat eine neue Ueberſicht
über die Arbeiterverſicherung in Europa ausgear-
beitet. Anlaß hierzu gaben die durch die Reichs
verſicherungsordnung bedingte Neugeſtaltung der
der deutſchen Arbeiterverſtcherung und die weiteren
Fortſchritte, die die ſoziale Verſicherungsgeſetzgebung
neuerdings in mehreren auswärtigen Staaten, na
mntlich in Großbritanien, Luxemburg und in der
Schweiz gemacht hat. Nach dieſer neueſten Ueber
ſicht gibt es Zwangskrankenverſicherungen außer
in Deuiſchland in Oeſterrreich-Ungarn, in Jtalien,
in Frankreich, in Großbritanien, in Norwegen, in
Luxemburg und in Serbien. Die Zwangskranken
verſicherung in Deutſchland iſt aber, abgeſehen von
Großbritanien, weiter ausgedehnt als in jedem an
deren Lande. Jn Jtalien ſind nur zwangsver
ſichert Arbeiterinnen im Alter von 15 bis 20 Jah
ren, in Frankreich Bergleute bis 2000 M. Jahres
verdienſt. Eine Zwangsunfallverſicherung haben
außer Deutſchland Oeſterreich-Ungarn, Jtalien,
Norwegen, Dänememark, Finnland, die Nieder
lande, Luxemburg, die Schweiz, Serbien, Frankreich.
Die Zwangsverſicherung in Frankreich bezieht ſich
nur auf die Seeleute. Auch in den meiſten übrigen
Staaten iſt die Zwangsverſicherung bei weitem
nicht ſo umfaſſend wie in Deutſchland. Auch die
Jnvaliden Alters und Hinter
reich iſt
und Angeſtellte in privaten Dienſten eingeführt, in
Frankreich für Lohnarbeiter und Angeſtellte mit
Jahresverdienſt bis 2400 M., für Seeleute, Berg
leute und Eiſenbahner, in Großbritanien für alle
Arbeiter und Angeſtellte, letztere mit Jahresgehalt
bis 2364 M.

ehen J
bliebenenverſcherung,

ie Zwangsverſicherung nur für Bergleute

Anterrichtskurſe in der Geſetzeskunde hat
der Berliner Magiſtrat für die Mitglieder der
Armenkommiſſionen und der Gemeinde Waiſen
häuſer eingerichtet. Sie erfreuen ſich einer recht
regen Beteiligung. Das iſt ein Beweis dafür, daß
die Kurſe eine recht fühlbare Lücke ausfüllen. Die
Vorträge haben den Zweck, die genannten Kom
miſſtions mitglieder mit der ſozialen Geſetzgebung,
insbeſondere mit dem Armen und Waiſenrecht be
kannt zu machen und ihnen dadurch die Ausübung
ihres Amtes zu erleichtern. Dann wird aber auch
durch beſſeres Beſcheidwiſſen eine Beſchleunigung
der Erledigung von Armen und Waiſenſachen ge
währleiſtet.

Aus aller Welt.
Zwirkan, 8. Nov. Der erſte Staatsanwalt

beim hieſigen Landgericht, Oberſtaatsanwalt Dr.
Kunze, wurde in ſeinem Amtszimmer plötzlich vom
Herzſchlag getroffen und ſtarb ſofort.

Breslaun, 8. Nov. Jn einem hieſigen Hotel
erſchoß ſich ein junges Paar, nachdem es vorher
Gift getrunken hatte. Die Perſönlichkeiten wurden
feſtgeſtellt als ein Student der Medizin und eine
aus Kattowitz zugezogene Verkäuferin

Hamburg, 12. Nov. Einem Schmugglerhäupt-
ling iſt hier das Handwerk gelegt worden. Vor
einiger Zeit kam die hieſige Zollverwaltung da
hinter, daß im Hamburger Freihafen in großem
Umfange Spritſchmuggel verübt wurde, wodurch
die Zollverwaltung um mindeſtens 100000 Mark
geſchädigt wurde. Jetzt iſt es den Bemühungen
der hieſigen Kriminalpolizei gelungen, den Haupt
täter der Schmugglergeſellſchaft in der Perſon eines
Agenten Schönrock in Antwerpen zu verhaften.

Lodz, 8. Nov. Der bei ſeiner Feſtnahme durch
die ruſſiſche Polizei hier ſchwerverwundete Katto
S Bankräuber Piontek iſt ſeinen Verletzungen
erlegen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 24. Sonntag nach Trinitatis, vorm. 9 Uhr:

Predigtgottesdienſt. Herr Militärpfarrer Langguth
Am Mittwoch (Buß und Bettag), Abends 5 Uhr: Feſt

predigt, Beichte und heil. Abendmahl. Herr Pfarrer
Dr. RauſchAxien.

Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Schloßpfarrer Langguth.

Markt Kalender.
Am 16. Novbr. Viehm. in Jeſſen, Zahna und Schlieben

7 e 48 We Kramm in Jeſſen e e
hilft, hat geholken, wird helfen
in allen Fällen, wo Sie von
Rheuma, Hexenschuss, Zahn-

J und Kopfweh, Rücken- und
Magenschmerzen geplagt sind.
Amol ist auch ein universelles

Tollettemlttel. Amol stärkt, erquickt, erfrischt, be-
lebt! Anerkannt und empfohlen von hervorragenden
Aerzten. c à Flasche C 75 P. 1.25 M., 2 M.

mol-Versancd, Hamburg.
Zu haben in allen Apotheken u. Drogerien.

4MAGGI Würze:
hilft sparen!

S ten MaGGiS Wurze.
S Tchtung vor Nachahmungen!

Die dünnste Wassersuppe, jede schwache
Bouillon ebenso Saucen, Gemüse und Salate
erhalten augenblicklich feinen, kräftigen
Wohlgeschmack durch Zusatz einiger Trop-

liefere

lagen.

Zum bevorſtehenden Totenfeſt

0Krünze
in allen Ausführungen und Preis-

Ferner empfehle zur jetzigen

günſtigen Pflanzzeit
hochſtämmige Roſen

in beſten Sorten

Roſt's Gärtnerei.

Millionen
gebrauchen gegen

Heiſerkeit, Katarrh, Ver
ſchleimung, Krampf und

Keuchhuſten

Wägcht am besten
Reſtergeſchärt

Achtung
200

ſind eingetroffen und empfehle dieſelben billigſt.

Holzdorf.

m Achtung!
Sentner prima

Tafel und Wirtſchaftsäpfel
Otto Freytag.

in Gerager und Elſäſſer Stoffen
wird reellen Leuten eingerichtet. An
zahlg. erforderl. Laden nicht nötig.
Offert. unt. „Reſte“ an Haasen-
stein Vogler A. -6., Gera-R.

Es wird
täglich geſchrotet
und kann jedes Quantum ſofort
fertig geſtellt und wieder mitgenom
men werden.

Mühlengut Annaburg.

Keiger Brust
Caramellen

mit den 3 Tannen
61 0 von Aerzten und Pri

vaten verbürgen den
ſicheren Erfolg. Aeußerſt be

not. begl. Zeugniſſe

Für meine Plätterei ſuche für
ſofort ein intelligentes

er Einzelner
zum 1. Dezember

1 oder 2 möbl.

ienstag, den 2. Dezember
d. Js. 9 Uhr Vorm. wird

im Geſchäftszimmer der Militär
Knaben Erziehungsanſtalt in

Annaburg, woſelbſt auch die Be
dingungen ausliegen, für die Zeit
vom 1. 1. 1913 bis 30. 6. 1913

für längere Zeit.
an die Exped. d. Bl.

mit oder ohne Penſion
Offert. mit Preis

äulein.
Albert Drosdat,

Holzdorferſtr. 23.

e Sohn achtbarer Eltern,
der Luſt hat die

Hehrfrä
Herr ſucht

Zimmer

Bettfedern-
Verſand direkt an
Was nicht gefällt, nehme zurück.
Muſter umſonſt. Die Federn ſind
beſtens gereinigt.
Firma Rudolf Müller

Stolp in Pommern.
(Gegründet im Jahre 1878.)

kömmliche u wohlſchmeckende
Bonbons Paket 25 Pf. Doſe
50 Pf. zu haben in Annaburg
bei: A Schmorde, Apotheker,
O. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie
manus Nachſl.)

Gute, geſunde

Private.

Gärtnerei
der Bedarf an Fleiſch und Wurſt
waren für die beiden militäriſchen

Anſtalten in Annaburg nach Loſen
getrennt zu feſten Einheitspreiſen
öffentkich vergeben.

Die Lieferungsbedingungen müſ
ſen vor Abgabe von Angeboten

1 Oberwoh
uebſt Zubehör iſt ſofort od. zum
1. Januar zu vermieten bei

Wilhelm MahloKolonie Naundorf.

zu erlernen, kann ſofort od. Oſtern
eintreten.nung

Rosts Gärptnerei-
Mais, Maisſchrot,

Gerſte, Gerſtſchrot,

Einen Poſten
AsphaltDachpappe
hat billig abzugeben

Roggenkleie
a Ztnr. 7.00 Mk. empfiehlt

Friedrich Hühne.

Lampenſchirme,Paul Albrecht,
Mittelſtraße 6.

unbedingt eingeſehen ſein. Auf Zif
fer 7 der Bedingungen wird beſon
ders aufmerkſam gemacht.

Jntendantur IV. Armeekorps.

1 Zughund
C ſteht zum Verkauf bei

Löhnig, Fleiſchermſtr.

Wicken, Erbſen,
Tauben- u. Hühnerfutter
auch gemiſcht, empfiehlt billigſt

Adolf Weicholt, Prettin.

(Besinde-Diensthücher
ſind zu haben bei

enſter-UorezerS enſt r rſetz
Hermann Steinbeiß,

Papierhandlung.Herm. Steinbeiß.



Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen amJien gtkag, den 26. November cr. vormittags 12 Ah

im Gaſthof zum „Goldenen Ring n Annaburg a

werden:
Aus dem vorjährigen Einſchlage.
Schutzbezirk Heidemühle: Jagen 40, 5, 27, 24, Kiefer:

40 rm Scheit, 13 rin Knüppel.
Schutzbezir k Frauenhorſt:

Knüppel.
Schutzbezirk Zſchernick: Jagen 72, 76, 101, 59, 63, 90,

102, 103, 104, Kiefer: 156 rm Knüppel. 151 rm Reiſig II. Kl.

Jagen 19, 31, 2 rm Kiefern

Schutzbezirk Arnsneſta: Jagen 65, 70, Kiefer: 2 rm
Knüppel,

Schutzbezirk Meunſelko: Jagen 133, Kiefer: 1 rm Knüppel.
Schutzbezirk Thiergarten: Jagen 116, 118, 119, Erlen:

3 rm Kloben, 1 rm Knüppel, Birken: 8 rm Knüppel, Kiefer:
1 rm Knüppel.

Aus dem diesjährigen Einſchlage:
Schutzbezirk Menſelko: Total. Jagen 111, 112, Kiefer63 Bauholzſtämme mit 37,02 fin, 94 rin Rundſcheit 2 2 m lang,

21 rm Spaltſcheit, 38 rin Knüppel, 12 rm Reiſig III. Kl.
Schutzbezirk Arusneſta: Jagen 65, 67, 68, 81, 82, 83,Kiefer: 90 Bauholzſtämme mit etwa 60 fm, 50 rin Spaltſcheit:
Schutzbezirk Thiergarten: Total. Jagen 418, 119, 130,

131, 139, 144, 148, 147, 149, Birken; 5 rm Rundſcheit 2 m
lang, Erlen 17 rn Runvſcheit 2 m lang, 12 rm Knüppel,
Kiefer: 61 Bauholzſtämme mit 38,60 km, 132 rm Rundſcheit
2 m lang, 67 rin Spaltſcheit, 45 rm Knüppel. Jagen 149,
Kahlſchlag, Birken: Arm Rundſcheit 2 m lang, Erlen: 32
rin Rundſcheit, 2 m lang, 19 rm Knüppel, 15 rin Reiſig III. Kl.
Kiefer: 10 rm Rundſcheit 2 m lang, 7 rm Knüppel, 24 rm
Reiſig III. Kl.

Das Reiſig wird an Bedürftige mit beſchränkter Konkurrenz
verkauft.

Inventar Auktion in Hohdorf.

Montag den 18. Novbr. 1912 von vorm. 10 Uhr ab
verkaufe ich auf dem Gehöft des Herrn H. Man das

geſamte Jnventar, als: 2 gute Arbeitspferde,
2 Geſchirre, 1 faſt neuen Ackerwagen, 1 Hutſch
wagen, 1 neue Reinigungsmaſchine, Häckſel-
maſchine, Pflug, Eggen, Krümmer, alles faſt
neu, r a ungedroſchenen Heu

nennen Gebände ſowie der Ländereien
können Kaufliebhaber ſofort mit mir in Verbindung treten.
dingungen günſtig.

Otto Triest, Schweinitz (Elſter).
Telephon: Jeſſen I 87.

Friſche Allerfeinſte uMolkerei-Butter
loſe ausgewogen,
Pfd. I. 35 Mk.

empfiehlt

Verkaufsstelle
Max Bönnemann

Holzdorferſtraße 11.

Friſchen
Schellfiſch
und Cablian,

geräuch. Suhellfiſch,
Kieler Sprokten,
Bürklinge n. 5pimaal
empfiehlt

J. G. Fritzſche.

Heute Sonnabend und Sonntag:

ff. Leber, ff. Schmorbraten,

Be

Essenzen
nur echt mit Marke

„Ulehtherz“

Echte
Destillate

und
Extrakte

ZurSelpsthereitung

sämtl. Liköre, Brantweine,
Punschextraxte etc.

Die Ersparnis ist ungeahnt gross

Deberzeugen Sie sich durch einen
Versuch, Sie sind dann aufgeklärt.

Tadelloses Gelingen garantiert
Vor Nachahmungen sei

Aringend gewarnt

Otto Reichel, Berlin SO.
„Die PDestierung im Haushalt
Wertvolles, reichillustriertes Rezept

bneh völlig Kostenfrei!
In Annaburg bei- A. Schmorde,

und Cabliau

ff. Beafſteak, Apotheke.r Sorten ff. Wurſt,ſowie S friſches und Frachtbriefe
gehacktes Fleiſch ſind zu haben in der Buchdruckerei.

ſtets billig und friſch in u Grüne
Zählhrandt's Roßschlächterei

unch 9peisewirtschaft,
Ackerſtraße 6.

Sonlaektenferde werden
zu kaufen geſucht.

Schellfiſche
empfiehlt von friſcher Sendung

J. G. Hollmig's Sohn.

Emil SeengA: G.
Heilpronn an

kin dauernder böwinn

für die Gesundheit und den Geld-
beutel ist Seeligs Kancdierter Kornkaffee

Bekaunte Tatſache iſt, daß Brucheinklemmungen oft tötlichen Aus

gang nehmen, daher empfiehlt es ſich ein wirklich gut ſitzendes Bruch
band anzuſchaffen, wozu ſich meine Erfindung eines Bruchbandes
ohne Feder, aus Leder hergeſtellt, ganz beſonders eignet. Es iſt
leicht, bequem und ſolid gearbeitet, bei Tag und Nacht zu tragen. Es
wird mit Recht als Spezialität erſten Ranges und als wahre Wohltat
für Bruchleidende bezeichnet. Intereſſe eines jeden Bruchleidenden iſt, ſich
eines dieſer bequemen Bruchbänder zu beſchaffen, wozu ſich die beſte
Gelegenheit bietet, die Durchreiſe meines Vertreters zu benutzen, welcher am

Freitag d. 22. Novbr. in Hittenberg Hotel Boldene Heintrauhe, 9-3 Ihr
Sonnabend den 23. Novbr. in Annaburg Hotel Boldener änker, 9-3 Uhr
Sonntag den 24. Novbr. in Herzherg aſt., Hotel Goldene vonne, 93 Uhr

Muſter vorzeigt und Beſtellungen entgegennnimmt. Außerdem: Leib
binden Gummiſtrümpfe uſw. Hochachtend

Firma J. Glaſer, Bandagiſt in Lörrach i. B.
Generalvertreter für Sachſen und Thüringen

M. O. Hertel, Jena 2.

Wittenhberge, Bez. Halle
Collegienstrasse 814.

örohes vortiment in Hanclarheiten,

fertig, angefangen und aufgezeichnet.
Auf Wunsch Extra-Anfertigung.

Garne und Seiclen zum sticken, stricken, häkeln
und Knüpfen. Schmidt'sche Wolle in schwarz,
meljert und braun. Besätze, Tülle, Knöpfe,
Seiclen ind Wäschebänder, Handschuhe,
Strümpfe, Gürtel, Taschen, Pompadours,
Spitzenkragen, Futtersachen. Pfanzen-
Daunen- Weissleinene und baum woll. Taschen-

tücher auch in Madeirastickerei.
Faurit« -Schnitte und Hefte-

n

e

e

G nnh,Selbſteingekochte

Meihelbeeren
Pfd. 40 Pf., empfiehlt

Mar Görnemann's
Verkaufsfſtelle.

Friſchen
Schellfiſrh

empfiehlt

Verkaufsſtelle

Max Görnemann
Holzdorferſtraße 11.

Jeden Sonnabend u. Sonntag:
ff. Schmorwurſt,

A Pfund 35 Pfg.,
ſtets friſch gebraten, empfiehlt

Sählbrandts Roßſchlächterei
Ackerſtraße 6.

St WürfelZucker
Sucre de glace
hochfein im Geſchmack

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29.

Vornehm
wirkt ein zartes, reines Geſicht, roſiges,
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſammet
weiche gant und ein ſchöner Teint. Alles

ies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-Lilienmilch- Seife
à Stück 50 Pfg. ferner macht derDadaCream
rote und riſſige Haut in einer Nacht
weiß und ſammetweich. Tube 50 Pf. bei:
Apoth. A. Schmorde und 0. Schwarze.

BSſen Huſten
verhüten Waltgott's echte Bukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmorde.

h e

Kreis Sparkaſſe
Torgau.

Span-Einlagen werden mit
9 (ab 1. und 15. jeden

Monats) verzinſt.
Spanr Marken zu 10 und

50 Pfennig
Rezeptur Annaburg,

Otto Schwarze, Torgauerſtr. 12.

Zahn-Klelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttauf.

Sprechzeit für Zahnkranke-
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.

Dmil Pape, prakt. e ſt
S

e và Stück 50 Pfg glättet
Kragen und verhindert das Wu

ſcheuern des Halſes. Zu haben bei

Hermann Reich, Friſeur.
Basthof z. Siegeskranz.

Sonntag den 17. Novbr.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet

Guſtav Dubro.
Perein „Frohſinn“

Sonntag den 17. November
von abends 7 Uhr ab

Tanzkränzohen
im Bürgergarten. Freunde und
Gönner ladet ergebenſt ein

der Vorſtand.

VYolksbibliothek.
Geöffnet Sonntags von 11 12 Uhr.

Für die Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Be
gräbnis meines innigſtgelieb
ten Mannes und unſeres
guten Vaters
des Steingutdrehers
Hermann Beyer,
ſage ich hiermit allen meinen
tiefempfundenen Dank.

Witwe Pauline Beyer
geb. Niendorf

nebſt Kinder u. Verwandten.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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